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Seit März 2021 hat UNIGIS Salzburg nicht nur einen 
LinkedIn-Account, sondern auch ein neues Gesicht, 
das sich um diesen kümmert: Ich heiße Julia Wegmayr 
und bin zuständig für PR- und Marketing.

Ursprünglich habe ich Kommunikations- und Politik-
wissenschaft studiert; heute beschäftige ich mich 
beruflich und privat mit einer Reihe an Tätigkeiten: 
Events, Webdesign und Social Media, Radio und gra-
fische Gestaltung sind nur ein Auszug aus meinen  
Interessen. 

Bei UNIGIS darf ich mich redaktionell mit den Gescheh-
nissen am Fachbereich und in den Lehrgängen ausein-
andersetzen und diese über unsere Kanäle verbreiten. 
Als Fachfremde konnte mich die thematische Vielfalt 
der Geoinformatik und in den Studiengängen schnell 
begeistern!  In meiner Rolle hoffe ich, diese Begeiste-
rung auch weitergeben zu können.

Mein weiteres Aufgabengebiet am Fachbereich ist die 
Eventorganisation: das heurige International Sympo-
sium on Digital Earth liegt organisatorisch in meinen 
Händen und auch im Team AGIT darf ich nun bereits 
seit 1,5 Jahren mitwirken.

Julia Wegmayr

Liebe Leserin, lieber Leser,

beim „Stöbern“ im Archiv habe ich soeben festgestellt, dass 
dieser UNIGIS offline die 24. Ausgabe ist, die ich als Redakteurin 
begleitet und gestaltet habe. Neuigkeiten von UNIGIS, 
Studienstarts, Gastbeiträge der UNIGIS Studienzentren 
und Partner, Erfolgsgeschichten unserer Absolvent*innen, 
Buchrezensionen und jeweils einen thematischen „Aufhänger“ 
in Form eines Leitartikels drücken das Projekt „UNIGIS offline“ 
aus. Vielen Dank an alle Autor*innen und Mitgestalter*innen 
für die konstruktive Zusammenarbeit!

Eine „andere Julia“, nämlich Julia Wegmayr, die sich im Beitrag 
nebenan bei Ihnen vorstellt, wird den UNIGIS offline in Zukunft 
gestalten. Willkommen im UNIGIS Team, Julia! 

Diese Ausgabe beinhaltet unter anderem die Präsentation des 
UNIGIS Studienzentrums in Kathmandu (Seite 3), Kurzberichte 
der aktuellen Studienstarts (Seite 5) und eine Rezension über 
das neue Buch „Geomarketing in der Praxis“, das sich der Lehr-
beauftragte des thematisch naheliegenden optionalen Moduls 
Norbert Hackner-Jaklin näher angesehen hat (Seite 4). 

Professor Josef Strobl berichtet im Leitartikel (Seite 6 bis 7) 
über das neue Paradigma „Geospatial Ecosystems“. Und als 
UNIGIS Absolventen konnte ich Enrico Mahl mit seiner Erfolgs-
geschichte (Seite 8 bis 9) und Stefan Wurmser, der seine Master 
Thesis (Seite 10 bis 11) vorstellt, engagieren. Viel Freude beim 
Lesen des 84. UNIGIS offline und alles Gute! 

Julia Moser
 Redakteurin UNIGIS offline
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WELTWEIT

From the Alps to the Himalayas: UNIGIS Kathmandu
 ■ Kathmandu Forestry College (KAFCOL) is a pioneer higher 

education institution in providing education on Geospatial 
Science to Nepali Students. The College started offering two-year 
Master of Science (MSc) course in GIScience in 2012 after signing 
a MOU with the University of Salzburg (PLUS). We highly value 
the ongoing collaboration with the PLUS and are committed to 
furthering it in future for mutual benefits. We see a good scope of 
UNIGIS MSc programme in the country in future.

We believe that KAFCOL has inspired a number of other acade-
mic institutions in the country for starting graduate pro-
grammes in spatial science and related fields including Land 
Resource Management, Geomatics, and Geoinformatics. Al-
though this has increased institutional competition, we believe 
this is a welcome development for the benefit of spatial educa-
tion in general and improved planning of natural resources man-
agement and economic development of Nepal in particular.

Our students come from different backgrounds, including geog-
raphy, forestry, surveying, information technology, computer 

science, engineering. Some of the common areas chosen by the 
students for their thesis research relate to the application of GI 
Science in Information Technology, Natural Resource Manage-
ment, Forest Management, Urban Planning, Land Use Land Cov-
er and Biodiversity Conservation etc.

In addition to regular online courses for MSc Degree, UNIGIS 
Kathmandu is also organizing some thematic discussions and 
interaction programmes with geospatial practitioners, local 
development planners, and relevant government and non-
government agencies representatives on emerging issues on 
GIS, remote sensing and application in different sectors and 
forestry sectors. 

We are also conducting short term trainings with the objectives 
of enhancing capacity of partners and attracting interest to the 
UNIGIS MSc programme. 

Prof. Dr. Ambika P. Gautam

Principal 
Kathmandu Forestry College

gautam.ambika@gmail.com

Dr. Him Lal Shrestha

UNIGIS Coordinator 
Kathmandu Forestry College

him.shrestha@team.unigis.net

Workshop with students at UNIGIS Kathmandu

http://americalatina.unigis.net  
mailto:gautam.ambika%40gmail.com?subject=
mailto:him.shrestha%40team.unigis.net?subject=
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LESEZEICHEN

Geomarketing in der Praxis
Grundlagen - Einsatzmöglichkeiten - Nutzen

 ■ Räumliche Analytik bietet einen großen Mehrwert bei unter-
nehmerischen Entscheidungen. Geomarketingmethoden kom-
men daher immer häufiger in Unternehmen zum Einsatz. Mit 
dem vorliegenden Werk hat Werner Tappert eine Einführung in 
das Thema für Praktiker*innen geschaffen, in dem er auch auf 
aktuelle Entwicklungen eingeht. Eine Vielzahl konkreter Anwen-
dungsbeispiele soll eigene Ideen anregen. 

Grundlagen und Methodik

Wer sich dem Thema Geomarketing nähern möchte, benötigt 
zunächst ein solides Grundlagenwissen. Dabei geht es nicht um 
geoinformatische Fragen, sondern um grundlegende Themen 
wie Daten im Geomarketing, die Herstellung des Raumbezugs 
und spezifische Methodensets, denen sich Tappert zu Beginn 
des Buchs ausführlich widmet.

In einem kürzeren Abschnitt geht der Autor auf spezielle Fra-
gestellungen (z.B. Tourenplanung), aber auch rechtliche As-
pekte (Stichwort Datenschutz) ein. Ebenfalls beleuchtet 

wird die mitunter zentrale Frage, wie Geomarketing organisa-
torisch in bestehende Unternehmensstrukturen eingegliedert 
werden soll.

Anwendungsbeispiele

Auf beinahe 60 Seiten schildet Werner Tappert Anwendungs-
beispiele aus der Praxis, darunter zahlreiche Fälle aus dem B2B-
Bereich. Der Bogen reicht von klassischen Kundenanalysen, der 
Standort- und Filialnetzplanung bis hin zur Vertriebsgebietspla-
nung oder der Außendienststeuerung. Sehr positiv hervorzu-
heben ist, dass auch neue Themen wie Social-Media-Marketing 
oder IP-Targeting beleuchtet werden. Viele Praktiker*innen sind 
in ihren Unternehmen aktuell genau mit diesen Themen kon-
frontiert.

Fazit

Das aktualisierte Werk von Werner Tappert richtet sich primär 
an zwei Zielgruppen. Einerseits werden Praktiker*innen mit be-
triebswirtschaftlichem Hintergrund angesprochen, welche sich 
mit den umfassenden Möglichkeiten und Chancen räumlicher 
Analytik vertraut machen möchten. Die Hinführung an das The-
ma ist gut verständlich gestaltet, so dass sich auch nicht GIS-
affine Personen schnell in der Themenstellung zurechtfinden 
können.

Andererseits wendet sich das Buch auch an Personen aus dem 
Bereich Geographie und Geoinformatik. Hier sind neben dem 
Grundlagenwissen zu Daten und Methodik vor allem die zahlrei-
chen Anwendungsbeispiele hilfreich. Sie schaffen es sehr gut, 
die klassischen Aufgabenstellungen bzw. die „Denke“ (wie es 
Tappert bezeichnet) von Marketing- und Vertriebsspezialisten 
zu vermitteln. Wenn Sie mehr wissen möchten, kann ich Ihnen 
das optionale UNIGIS Modul Geomarketing und Business-GIS in 

der Praxis zur Vertiefung der Thematik 
empfehlen. Der nächste Starttermin 
ist am 11. Oktober 2021. 

Norbert Hackner-Jaklin 
WIGeoGIS GmbH

UNIGIS Lehrender
Geo- und Zielgruppenoptimierte Ansprache im Filialumfeld - offline und online

(aus: Tappert, W., Geomarketing in der Praxis, Abb. 4.38, Seite 182)

Tappert, Werner: 
Geomarketing in der 
Praxis. Grundlagen – 
Einsatzmöglichkeiten – 
Nutzen. 2., neu bearbeitete 
und erweiterte Auflage 2021, 
204 S. ISBN 978-3-87907-
686-4, Herbert Wichmann, 
VDE Verlag GmbH. erhältlich 
auch als E-Book/pdf

https://unigis.at/weiterbildung/geomarketing-und-business-gis-in-der-praxis/
https://unigis.at/weiterbildung/geomarketing-und-business-gis-in-der-praxis/
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UNIGIS D-A-CH

Geglückter Start des Master of Science Studiums 

 ■ Beim Lesen dieser Ausgabe des UNIGIS offline sind die 
„neuen“ Studierenden des Master of Science Studiums bereits 
am Ende ihres zweiten Pflichtmoduls „Räumliche Daten: Mo-
delle und Strukturen“ angelangt. Ende Februar erfolgte der 
gemeinsame Start in das Studium im Zuge der einführenden 
(Online-) Studientage. 

Die Teilnehmer*innen des „MSc 2021“ stammen aus Deutsch-
land (22), Österreich (11) und der Schweiz (7). Die virtuelle 
Vorstellungsrunde organisierten wir in der Reihenfolge ihrer  
Entfernung ab Salzburg (vgl. Abb. 1).  

Damit zumindest ein bisschen 
„Salzburger Flair“ aufkommen 
konnte, haben wir den Studie-
renden vorab ein paar Origi-
nal Salzburger Mozartkugeln 
der Konditorei Fürst mit einem 
UNIGIS Kaffeehäferl zukom-
men lassen (vgl. Abb. 2). 

Die ersten Studientage dienten 
vor allem der Orientierung und 
als Starthilfe fürs Online-Stu-
dium, was für viele eine neue 
Herausforderung ist. Dabei ver-
folgten wir das Ziel, dass sämtliche offene Fragen geklärt wer-
den konnten. Neben dem UNIGIS Team war Absolvent Frank 
Willing eingeladen, um seine Tipps und Tricks für das Studium 
zu geben. 

Wir wünschen  allen Teilnehmer*innen viel Freude und Erfolg 
im Studium! 

Julia Moser

Nächster Workshop dieses Jahrgangs: 
Zweite Studientage: 25.-26.11.2021

Abb. 1: Herkunft der TeilnehmerInnen des 
Master of Science Jahrgangs 2021 

Abb. 2: UNIGIS Startpaket

Einführungsworkshop des UNIGIS professional
 ■ Kurz vor Redaktionsschluss dieses UNIGIS offline war es 

wieder mal soweit: Eine neue, 16 TeilnehmerInnen starke Grup-
pe von „UNIGIS professionals“ fand sich zum virtuellen Ein-
führungsworkshop ein, um die nötige Basis für ein spannendes 
Jahr gemeinsamen Lernens zu etablieren. Wie man auf der 
Karte sieht, ist wieder einmal die gesamte D-A-CH Region ver-
treten. Auch die Breite der fachlichen Hintergründe war wieder 
enorm: Architektur, Baudokumentation, Geomatik und GI-Ad-
ministration, Hydrogeologie, IT, Landschaftsplanung, Militär-
dienst, Ozeanographie, Polizeidienst, Smart Cities und Urban 
Mobility sowie Vermessungstechnik sind Schlagwörter in al-
phabetischer Reihenfolge, die das diesbezügliche Spektrum 
umreißen. 

Ungeachtet aller räumlichen und fachlichen Distanzen (oder 
gerade auch durch die sich daraus ergebende Neugier?) emp-
fanden wir den Workshop als positiv, produktiv und kommu-
nikativ und sind zuversichtlich, dass euch dieser „Spirit“ durch 
das Studium trägt. Dies und einen guten Start wünscht Euch 
jedenfalls das UNIGIS professional Lehrgangsteam!

Christoph Traun
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Geospatial Ecosystems

 ■ Als ich vor kurzem in einer Diskussionsrunde das Stichwort 
„Geospatial Ecosystem“ verwendete, löste ich damit unbeabsich-
tigt jede Menge eigentlich nicht beabsichtigter Assoziationen aus: 
Optimierung von Müllsammlungen, Klimaveränderungs-Effekte, 
Artensterben. Alles vertraute Themen für Geoinformatiker*in-
nen, aber ich meinte eigentlich etwas ganz anderes.

Im Jahr 2007 trat die INSPIRE Richtlinie in Kraft, nach langen Ge-
burtswehen wurde der Weg zu einer „Infrastructure for Spatial 
Information in the European Community“ eingeschlagen. Geo-
dateninfrastrukturen – Spatial Data Infrastructures standen zu 
diesem Zeitpunkt schon seit langem im Mittelpunkt, 2004 war 
die Global Spatial Data Infrastructure (GSDI) Association gegrün-
det worden. Bereits im Jahr 1998 hatten wir uns als Z_GIS erst-
mals als Veranstalter des Earth Observation & Geo-Spatial Web 
and Internet Workshop - EOGEO vertieft mit der Thematik ver-
teilter, vernetzter Dateninfrastrukturen befasst.

Geodaten als offene, bevorzugt Dienste-basierte Infrastruk-
tur für unterschiedliche Gruppen von Nutzer*innen sind ein be-
stechendes Konzept: ein breites Angebot gut dokumentierter, 
möglichst aktueller und autoritativer Daten erschlossen über 
Kataloge und Portale. Vielleicht sogar direkt als Online-Dienste 
verfügbar. Allerdings vielfach durch legistische Vorgabe vorwie-

gend Angebots-zentriert, mit zu geringer Steuerung aus effekti-
vem Bedarf und daraus resultierender Nachfrage.

Zudem stellen technische und auch konzeptuelle Entwicklungen 
zunehmende Herausforderungen: riesige, laufend generierte 
Datenmengen aus Fernerkundung, IoT, Sensorik und Mobilität, 
deren AI-gestützte Analyse in Echtzeit, wertvolle von der Allge-
meinheit beigetragene Beobachtungen, neue Leistungsmerkma-
le der Kommunikationsinfrastruktur, jederzeitige Positionierung 
und damit Kontextualisierung von Akteuren, und nicht zuletzt 
der Trend zu „Digital Twins“, dem eine Daten-Infrastruktur nicht 
entsprechen kann.

Beyond SDI

Anfang 2020 hatte ich im Rahmen des europäischen Dachver-
bands EUROGI die Gelegenheit, gemeinsam mit Bruce McCor-
mack vom irischen Dachverband IRLOGI ein Meinungsbild und 
Visionen zu „Beyond SDI“ einzuholen, nachzulesen unter https://
eurogi.org/category/beyond-sdi. Die dort reflektierten Perspek-
tiven wurden von einer Arbeitsgruppe in EUROGI aufgegriffen 
die sich auf ein neues Paradigma verständigte: „Geospatial Eco-
system“.

Spatial Data Infrastructure (SDI) ist tot, es lebe das Geospatial Ecosystem! Das klingt dramatischer und abrup-
ter als es ist. Trotzdem findet derzeit ein Paradigmenwechsel im Mittelpunkt der digitalen Informationsge-
sellschaft statt. Die Metapher „Ökosystem” transportiert die grundlegenden Konzepte einer dynamischen, 
hochgradig vernetzten und flexibel auf Rahmenbedingungen einer sich verändernden Umwelt reagierenden 
Digital Earth. Offene, stabile und adaptive Systeme sind die Zukunft einer integrierten Geoinformatik-Welt.

SPEZIALTHEMA

https://eurogi.org/category/beyond-sdi
https://eurogi.org/category/beyond-sdi
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SPEZIALTHEMA

Dieser Metapher wird eine zukunftsorientiertere Ausrichtung 
zugestanden als dem bisherigen Begriff „Infrastruktur“. Öko-
systeme sind dicht vernetzte dynamische Beziehungsgefüge 
mit unterschiedlichsten Akteur*innen, sind als solche nicht hi-
erarchisch organisiert (auch wenn darin Hierarchien existieren 
können), sind gesteuert von komplexen internen Regulations-
mechanismen die auf Interaktionen in alle Richtungen basieren. 
Ökosysteme können auf unterschiedlichen Detailebenen = Ska-
len betrachtet werden, sind offene Systeme, die wiederum mit 
ihrer Umwelt interagieren.

Woraus besteht nun ein „Geospatial Ecosystem“? Sensoren, Da-
ten, Standards, Dienste, Software und Apps sind zentrale Kom-
ponenten zwischen denen Relationen unterschiedlicher Art, 
Richtung und Intensität auf der Basis auch von Kompetenzen 
und Vereinbarungen bestehen. Rollen wie Primärproduzenten 
und Konsumenten sind gut identifizierbar, Destruenten in der 
digitalen Welt vielleicht weniger sichtbar. Regelungs- und Kon-
trollmechanismen sind teils autochthon eingespielt (wie etwa 
Standardisierung), teils in größeren Kontexten wie etwa ökono-
mischen Rahmenbedingungen vorgegeben.

Ökosysteme sind auch keineswegs statisch, wenngleich Stabili-
tät vielfach erstrebenswert ist. Emergenz, Sukzession und Evolu-
tion sind ebenso wie Disruption systemische Verhaltensweisen, 
die in unserem (geoinformatischen) Umfeld keineswegs unbe-
kannt sind. Jedenfalls, wir gehen davon aus einen Übergang von 
einer zentralisierten Infrastruktur zu einem verteilten, diversen 
und offenen Ökosystem als Rahmen unserer einschlägigen Akti-
vitäten zu beobachten.

„Offene Systeme“ ist hier wohl ein zentrales Schlagwort. SDIs 
gingen vielfach aus nationalen Plattformen hervor, manche Na-
tional Mapping Agencies  erledigten den Übergang von katastra-
len und kartographischen Aufgaben zu SDI mit einer simplen 
Umbenennung in eine NSDI. Aus Geodaten-Silos wurden NSDI-Si-
los: durchaus mit technologischer Modernisierung, Gewährleis-
tung technischer Interoperabilität, aber nicht wirklich offenem 
Zugang. Wie so oft, nicht Technik ist der limitierende Faktor, son-
dern der organisatorische und institutionell Rahmen.

Bezeichnend mag die Auflösung der GSDI Association im Jahr 
2018 gewesen sein. „Mission accomplished“, oder das Ziel auf-
gegeben? Natürlich war über viele Jahre hinweg die Etablierung 
von SDIs ein „moving target“. Gerade die enormen Fortschritte 
des Open Geospatial Consortium (OGC) in Richtung Interopera-
bilität, von Daten zu Diensten und zu APIs ermöglichten live-Ver-
netzung von Sensoren, Akteur*innen und Werkzeugen, und 
reichten damit weit über die ursprünglichen Ambitionen von SDI 
hinaus.

Paradigmenwechsel als Impuls  

Ein neues Paradigma, und die damit verbundenen Bilder in unse-
ren Köpfen sind daher ein wichtiger Impuls. Ein Impuls hin zur 

Ermöglichung der dichten Vernetzung der Bausteine und Inst-
rumente einer „Digital Earth“, ohne strikte Trennung von Pro-
duzenten und Konsumenten digitaler Geoinformation, ohne 
Barrieren jeglicher Art, ohne vordefinierte Geschäftsmodelle 
für Mehrwert, und ohne Trennung in Geoinformation und nicht-
Geo-Information (davon gibt es letztlich nicht gar so viel).

Oder, wie es in „The Power of Where“, dem überaus lesenswerten 
Geospatial Knowledge Infrastructure white paper (https://geo-
spatialmedia.net/pdf/GKI-White-Paper.pdf) ausgedrückt wurde: 
„NSDIs are essentially a data infrastructure in a knowledge envi-
ronment, a petrol car in a carbon-neutral world.“ 

Um ein Sprichwort aus der Welt der Standardisierung zu über- 
nehmen: das Schöne an SDIs ist, dass es so viele davon gibt. Eben 
nicht. “Geospatial Ecosystems” kommuniziert klar den Paradig-
menwechsel von abgegrenzt, top-down und hierarchisch hin zu 
offen, demokratisch(er) und vernetzt. Die erbrachten Ökosys-
temdienstleistungen sind an allen Standorten, Routen und Re-
gionen unserer Welt unentbehrlich.

Prof. Josef Strobl
josef.strobl@sbg.ac.at

Leiter Fachbereich Geoinformatik Z_GIS

https://geospatialmedia.net/pdf/GKI-White-Paper.pdf
https://geospatialmedia.net/pdf/GKI-White-Paper.pdf
mailto:Stefan.Lang%40sbg.ac.at?subject=
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ERFOLGREICH

Enrico Mahl:
Vom Lehrling zum GIS-Unternehmer

Der Weg zum Geo-Informatiker

Meine Reise ins GIS-Business begann ganz woanders: Ich ab-
solvierte eine Lehre zum Bankkaufmann bei einer lokalen Spar-
kasse und war im Rechnungswesen und Controlling tätig. In 
diesem Umfeld lernte ich die Welt der Datenbanken kennen 
und schätzen. Ich war für das Datenmanagement zuständig und 
entwickelte Desktop-Datenbanken für die verschiedensten Auf-
gabenbereiche.

Nach einigen Jahren wollte ich mich beruflich verändern: Ich 
startete eine neue berufliche Karriere bei einem Ziviltechniker-
Büro für Siedlungswasserbau. Primär war ich für die IT und das 
Datenmanagement zuständig. Nebenbei sollte ich ein neues Ge-
schäftsfeld - „GIS“- betreuen. Dieses entwickelte sich jedoch so 
stark, dass ich schließlich im Unternehmen für alles, was mit GIS 
zu tun hate, zuständig war. Berufsbegleitend absolvierte ich die 
Berufsreifeprüfung und besuchte die Fernlehrgänge UNIGIS 
professional und Master of Science an der Universität Salzburg, 
um neben der Praxis auch die Theorie kennen zu lernen. 

Mein weiterer beruflicher Weg führte mich immer mehr in Rich-
tung Kundenbetreuung und auch -aquierierung. Schließlich fass-
te ich den Entschluss, mich selbstständig zu machen.

Selber Unternehmer sein

Ich gründete ein Unternehmen mit Ziel, Kunden (überwiegend 
Kommunen, Verbände und Unternehmen) bestmögliche Betreu-
ung und Lösungen im Bereich GIS, Datenbanken und Datenma-
nagement anzubieten. 

Unternehmer sein heißt:

•	 die Richtung des Unternehmens selber vorgeben

•	 käufmännisches und unternehmerisches Bewusstsein 
entwickeln und auch das Risiko tragen

•	 ständige Kunden-Aquirierung – auch in Corona-Zeiten

•	 mit Mitstreitern klarkommen, die 
Zusammenarbeit suchen

•	 Herausforderung, für den Kunden 
die richtige Lösung zu finden

•	 Zufriedenheit, wenn der Kunde von dem 
Produkt bzw. der Lösung begeistert ist

•	 kein 9 to 5 Job, viel mehr eine 50+ Arbeitswoche 
(Urlaub ist eher ein Fremdwort)

•	 sich mit Bürokratie und Verwaltung herumschlagen

Ein Datenpool, mehrere Erfassungs- und Auswertungsmöglichkeit (links z. B. QGIS, rechts z. B. MS-Access)
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ERFOLGREICH / CLUBUNIGIS

ENRICO MAHL

Inhaber Mahl Enrico GIS-
Dienstleistungen

enrico.mahl@megis.at
+43 / 650 734 1886

www.megis.at

Kontakt

In meiner täglichen Arbeit ist GIS nur ein Teil der Lösung: Oft 
muss die passende IT-Infrastruktur gefunden und die Arbeits-
abläufe durchleuchtet und optimiert werden. Die Erfassung und 
Analyse der Daten erfolgt dann meist nicht nur über ein GIS, son-
dern über Datenbanken und andere Programme. Meine Kennt-
nisse aus dem Bankgeschäft, Rechnungswesen, Controlling, 
IT, Datenmanagement und Datenbankentwicklung sind hierbei 
Gold wert.

Ich habe ständig mit neuen Einsatzgebieten zu tun: Den einen 
Tag erstelle ich Netzpläne (Abwasser, Trinkwasser, Fernwärme, 
Betriebsleitungen,…), dann wieder spezielle Objekterfassungen 
(Gebäude, Spielplätze,…), oder an einem anderen Tag Datenban-
ken für Wartungsaufgaben oder Analysen. Auch muss ich mich, 
um dem Kunden eine optimale Beratung bieten zu können, mit 
den verschiedensten Software-Produkten beschäftigen und in 
Sachen IT ständig auf dem Laufenden bleiben.

Doch gerade dies macht das GIS- und Datenmanagement-Um-
feld so spannend und herausfordernd. Meine geschilderten  
Erfahrungen sollen zeigen und ermutigen, dass mit viel Willen 
und Ausdauer alles erreichbar ist. Als Lehrling habe ich meine 

berufliche Laufbahn gestartet, über verschiedenste Stationen 
(u. a. auch UNIGIS Salzburg) habe ich es bis zum Unternehmer 
geschafft.

Enrico Mahl

Winners of the UIA Academic Excellence Prize 2020

 ■ The annual UNIGIS Inter-
national Academic Excellence 
Prize (see the award on the left 
hand side), initiated in 2008, is 
awarded to UNIGIS students 
having submitted the best  
Master of Science theses (or 
paper) during the previous aca-
demic year, accepted for gradu-
ation at one of the UNIGIS part-
ner universities worldwide. 

This year the competition was very tight with excellent high 
quality MSc theses being considered by the UIA Review Board.  
In the end, the panel and board decided to make five awards: 
The winner of the Academic Excellence Prize 2020 is Lindsay 
Hennes from University of Southern California. Her outstanding 
Master Thesis “Increase in Surface Temperature and Deep Lay-
er Nitrate in the California Current: A Spatiotemporal Analysis 
of Four-Dimensional Hydrographic Data” was unanimously nom-
inated for the first place. 

For the first time in the history of this prize, four students were 
finishing as shared runner up:

•	 	Alexandre Dargains Auricchio de Oliveira, UNIGIS Portugal:  
“A GIS approach to sustainable livestock planning 
from carbon dynamics analysis: a case study of a 
cattle ranch in Serra da Mantiqueira (Brazil)”

•	 Olivia Alexandra Ortner, UNIGIS Salzburg:  
„Estimating the benefit of landscape metrics in 
a Maxent model“ - Experimental application of 
landscape metrics surfaces at different scales

•	 	Charles Thompson, UNIGIS UK: 
“Spatial-temporal accessibility of sport facilities 
in the City of Dundee, Scotland”

•	 	Sascha Woditsch, UNIGIS Salzburg:  
„Classification of multi-spectral and multi-temporal 
satellite images using deep learning LSTM networks - 
Agricultural crop prediction of Sentinel 2 images”

Congratulations to all winners!

Regina Hatheier-Stampfl
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Optimierung der UAV-gestützten Erfassung von sicherheits-
relevanter Vegetation an Bahnstrecken unter Einsatz von 
Nadir- und Oblique-Aufnahmen

Unbemannte Fluggeräte, sog. Drohnen, eröffnen vielen Bereichen in Vermessung, Landwirtschaft oder 
Infrastruktur völlig neue Möglichkeiten der Datenerhebung. Herkömmliche Multicopter-Drohnen sind 
jedoch in ihrer Reichweite eingeschränkt. Daher setzt die DB Fahrwegdienste GmbH, zuständig für das 
Vegetationsmanagement entlang der Bahnstrecken, auf Flugzeugdrohnen mit Senkrechtstartfähigkeit. Durch 
eine rein senkrecht ausgerichtete Aufnahme der Bilder entstehen mitunter große Lücken in der Punktwolke 
des gleisnahen Baumbestandes. Diese Arbeit untersucht die Möglichkeit einer Verbesserung durch eine 
Kombination aus Senkrecht- und Schrägaufnahmen.

MASTER THESIS 

Hintergrund

Die Vegetation entlang des 34.000 km umfassenden Strecken-
netzes der Deutschen Bahn muss mindestens einmal jährlich von 
Fachpersonal inspiziert, dokumentiert und der Zustand der Ve-
getation ausgewertet werden um gegebenenfalls entsprechen-
de Maßnahmen wie Gehölzrückschnitte oder Baumfällungen 
im Gleisbereich vorzunehmen. Ausschlaggebend ist die durch 
die Richtlinie 882 „Landschaftspflege und Vegetationskontrol-
le“ vorgegebene Rückschnittszone von 6 m gemessen ab der 
Gleismitte des jeweils äußersten Gleises entlang aller Bahnstre-
cken und die Stabilisierungszone von mindestens 30 m links und 
rechts aller Bahnstrecken.

Verstärkt wird dafür seit einigen Jahren von der zuständigen DB 
Fahrwegdienste GmbH auf Drohnen gesetzt, um die Datenauf-
nahme effektiver umzusetzen. Unter anderem kommt die senk-
rechtstart- und -landefähige Strarrflüglerdrohne Trinity F90+ 
des deutschen Herstellers Quantum-Systems zur Verwendung. 
Bisher wird die Drohne in einer Korridormission mit vier Flug-
streifen entlang der Gleise in 90 m Höhe und entsprechend der 
Gesetzeslage in der Sichtweite des Drohnenpiloten zur Daten-
aufnahme eingesetzt. 

Im Rahmen dieser Masterarbeit wurde die Möglichkeit der kom-
binierten Verwendung von nadir und in verschiedenen Winkeln 
oblique aufgenommenen untersucht. Immer mit der Vorgabe, 
für die vollständige photogrammetrische Erfassung eines Stre-
ckenabschnittes nur zwei Flugstreifen zu benötigen. So wurden 
Flüge entlang der immer gleichen Bahnstrecke in verschiedenen 
Höhen, mit unterschiedlichen Abständen der Flugstreifen und 
entsprechend angepassten Aufnahmewinkeln durchgeführt, 
um die Ergebnisse hinsichtlich Lagegenauigkeit, Vollständigkeit 
der erhaltenen Punktwolke und Qualität des daraus abgeleite-
ten Orthomosaiks zu überprüfen.

Methodik

Für den Erhalt der benötigten Aufnahmen wurde ein Prototyp 
der Sony UMC – Payloadbay angefertigt, die eine Schwenkung 
der Kamera aus der üblichen 90°-nadir-Position bis zu einer 45° 
schrägen Position zulässt.

Von besonderem Interesse ist die hier untersuchte, zeitsparende 
Methode der Datenaufnahme für das Vegetationsmanagement 
der DB Fahrwegdienste im Speziellen und das Monitoring von  
linearer Infrastruktur im Allgemeinen dann, wenn das einge-
setzte UAV auf langen Strecken auch außerhalb der Sichtwei-
te des Piloten operieren kann. Durch solche BVLOS-Missionen  
(Beyond Visual Line Of Sight) kann eine vom Kostenfaktor her 
sehr attraktive Option der Bilddatenaufnahme ermöglicht wer-
den. Durch den relativ geringen Anschaffungspreis der Drohne 
und des Sensors kann bei Missionen von über 10 Kilometern pro 
Flug deutlich kostengünstiger gearbeitet werden als mit dem 
Einsatz von bemannten Hubschraubern.

Abb. 1: VTOL-Drohne mit schwenkbar angebrachter 
20 MP Kamera
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Ergebnisse

Die Befliegungen mit nur zwei Flugstreifen und jeweils zwei  
Kameraausrichtungen lieferten je nach Abstand der Flugstrei-
fen zueinander und dazu passendem Aufnahmewinkel eine gan-
ze Reihe unterschiedlicher Ergebnisse. Insgesamt aber machten 
die Auswertungen deutlich, dass bei Hinzunahme von obliquen 
Aufnahmen horizontal kaum mit Verlust der absoluten Lagege-
nauigkeit gerechnet werden muss, vertikal aber mitunter sehr 
deutlich. Weiterhin konnte die Dichte der Punktwolke entschei-
dend gesteigert werden, um die Lücken im U-Profil entlang von 
Bahnstrecken bei Durchquerung von Waldstücken nahezu ver-
schwinden zu lassen. Jedoch konnte aber auch festgestellt wer-
den, dass das aus der Punktwolke abgeleitete Orthomosaik 
abhängig vom Abstand der Flugstreifen und dem dadurch ge-
steigerten Anteil der Oblique-Aufnahmen an der Überlappung 
der Bilder ganz entscheidend an Qualität einbüßt.

Werden die beiden Flugstreifen in geringem Abstand zueinander 
geplant, um eine hohe seitliche Überlappung der Nadir-Aufnah-
men zu gewährleisten, fällt der Einfluss der Schrägaufnahmen 
aufgrund des steilen Aufnahmewinkels kaum ins Gewicht und 
die Lücken in der Punktwolke im U-Profil bleiben bestehen. Das 
Orthomosaik wird so in einer hohen Qualität ausgegeben wer-
den.

Mit zunehmendem Abstand der beiden Flugstreifen und einer 
Verringerung der seitlichen Überlappung auf 10-20 % und einem 
damit einhergehenden flacherem Aufnahmewinkel kann die 
Punktwolke nahezu lückenlos erstellt werden, aber die Qualität 
des Orthomosaiks leidet erheblich.

Bewertung der Ergebnisse

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass mit der Kombina-
tion aus Senkrecht- und Schrägaufnahmen die UAV-Befliegung 
einer Bahnstrecke mit nur zwei Flugstreifen zum Zweck des Ve-
getationsmanagements durchaus möglich und sinnvoll ist. Es 
hat sich aber auch gezeigt, dass es mit nur zwei Flugstreifen nur 
wenig Spielraum gibt, um in der gegebenen Flughöhe sowohl 
eine lückenlose 3D-Rekonstruktion der gleisnahen Vegetation 
zu erreichen und gleichzeitig ein qualitativ hochwertiges Ortho-
mosaik daraus ableiten zu können.

Die überwiegend positiven Ergebnisse der versuchsweisen Be-
fliegung von Bahnstrecken im Rahmen meiner Masterarbeit 
mit einer VTOL Starrflüglerdrohne und einer Kombination aus 
nadir und in veränderlichen Winkeln oblique angebrachten, 
hochauflösenden EO-Kameras bieten die Basis auch über eine 
weitergehende Anwendung dieser Konfiguration in der Praxis 
umzusetzen.

Stefan Wurmser

STEFAN WURMSER

Nach dem Studium der Geographie hat Stefan als Offizier im Geoinformationsdienst der Bundeswehr die 
Anwendung von GIS und Fernerkundungsdaten in der täglichen Praxis erfahren. Das berufsbegleitende 
UNIGIS Masterstudium war die ideale Ergänzung um sein Wissen gezielt zu erweitern.

■■  MAIL: swurmser@quantum-systems.com
■■  MASTER THESIS: http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/105109.pdf

zur Person

MASTER THESIS 

Abb. 2: Punktwolke aus herkömmlicher Befliegung mit vier 
Flugstreifen mit nadir ausgerichteter Kamera

Abb. 3: Punktwolke aus zwei Flugstreifen mit 100m Abstand und 
flachem Oblique-Aufnahmewinkel

mailto:adrian.kuhn%40gmx.ch%20?subject=
http://unigis.sbg.ac.at/files/Mastertheses/Full/105109.pdf
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      ■  AGIT Symposium & Expo  5.-9.7.21 > www.agit.at

      ■  GI_Forum  5.-9.7.21 > www.gi-forum.org

      ■  International Symposium on Digital Earth - ISDE12 6.-8.7.21 > digitalearth2021.org

      ■  Start des nächsten UNIGIS professional Lehrgangs 8.10.21 > www.unigis.at

      ■  Geospatial World Forum 20.-22.10.21 > geospatialworldforum.org

      ■  Start des nächsten UNIGIS Master of Science Studiums 24.2.22 > www.unigis.at

... zum Studienabschluss!
UNIGIS Master of Science

Thomas Forsthuber, Stefan Wurmser

UNIGIS professional 

Tomo Bozic, Miriam Decker, Caroline Friedl, Nemanja Gajic, Sebastian Magin, Markus Matthias, Barbara Toth, 
Viktoria Soder, Kaja Stepien, Barbara Tóth, Jördis Vieth, Stefan Weyler, Besmir Zeqiri

Herzliche Gratulation
UNIGIS Inside

Ein freudiges Bild erreichte uns von  
Barbara Tóth kurz nach ihrem Abschluss 
des UNIGIS professional Lehrgangs. 

Sichtlich erleichtert teilte sie uns mit:

„Die Voraussetzung für Wissen ist die 
Neugier. Geschafft! Unheimliche Freude, 
ziemliche Erschöpfung, große Erleichterung 
und totale Entspannung. #dankeUNIGIS“ 
(Barbara Tóth)

Herzlichen Glückwunsch zum  
erfolgreichen Studienabschluss 
und alles Gute für die Zukunft!

http://www.agit.at
http://www.gi-forum.org
http://digitalearth2021.org
http://www.unigis.at
https://geospatialworldforum.org/
http://www.unigis.at

